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Wochenrundschau.
Die Friedensoerhandlungen in Versailles find umeinen SchM weiier gekommen. Am 29. Mai lief die

achttägige Fristverlängerung zur Einreichung unserer„Be-Meldungen" auf den feindlichen Frtedensentwurs ab. Schonam 28. lag den Gegnern unsere bekannte Antwort vor.Ihr Inhalt wird wohl von jedem, der ihn kennen gelernthat, a!« grauenhaft empfunden rvrrdrn; und doch müssenwir froh fern, wenn die Gegner über unsere Vorschlägeüberhaupt onhandeln. Sagen sie ahne weitere» nein, soist die Entscheidung endgültig gefallen, denn dann muß erbei unserem. Unannehmbar" bleiben. Man sollte abermeinen, daß der furchtbar hohe Preis und die schier über¬
menschlichen Opfer, die wir bringen wollen, um der völli¬gen Vernichtung zu entgehen, selbst bei dieser Art vonFeinden ernsthafte Beachtung finden. Van einem Friedrnde» Rechtes und der Gerechtigkeit wäre ja auch dann nochlange keine Rnde, und Deutschland würde auch so ausMenschrnalter hinaus sein Instrument im Konzert der
europäischen Völker ausgespielt hüben, ganz zu schweigenvon der WUtpolltik.

Es ist der Fluch des deuischen Schuldbekenntnisses,wie es Bethviann-Hollwegs unseligem Munde wegen Bel¬gien» entronnen ist, daß wir von vornherein selbst mitdiplomatischen Verhandlungen so sehr im Nachteil find.Un» gilt heule ferner das Wort, das einst Lloyd Georgeden englischen Pazifisten zuriesr „Wehe dem Volke, dasseine Waffen5 Minuten zu früh an die Wand stellt."«vir haben sie nicht nur an die Wand gestellt, sondernzerschlage» und zerbrochen. Wie ganz anders könnte trotzde« ungünstigen Kriegsaueaangs Deutschland heute da-stehen, wenn die. dir seit Mitte November sein Schicksalbestimmen, sich von wohlverstandenen deutschen Interessenhätten lsitm lasten, uch ohne die Revolution halten wir
schon mehr politische Freiheit, hätten auch ohne sie mehrBetätigung sozialer Gesinnung erreicht, angenommen aber,daß die Revolution kommen mußte, so hätten ihre Führerdafür sorgen mästen, daß die politi che Freiheit»nd soziale
GNichtigkeit nicht in eine heillose Gesetzlosigkeit ausarteten.Der Krieg war ja verloren, aber er wäre, wenn der Zu-sammenbruch im Heer und die Anarchie in der Hrimatvermieden wurden, nicht zur doppelten und dreifachenNiederlage geworden.

Wie schwer es unser« Unterhändler haben, geht aus
manchen Aeußerlichkeiten hervor. Sie mußten eine Zu-
sammenkunft mit ihren Reichsministern in Spa abhalten,«ls ihnen die ersten Antworten Clemencsaus aus unsere
Noten wegen der Kriegsgesangenen, des Völkerbundes, der
wirtschas lichen Schäden usrv. Vorlagen. Auch jetzt nochfind solche Zusammenkünfte an der Taze»ordnung. Neu¬
lich trafen sich die süddeutschen leitenden Minister in Stutt¬gart, jetzt sind sie bei der Reichsreqierung in Berlin ver¬sammelt. Dis nächste Zukunft muß uns Gewißheit überunser ganzes Schicksal bringen.

Es ist immerhin interessant, daß selbst unter den ame¬
rikanischen Delegierten etwa 20 find, die sich des Wilson-sch«n Woribcuchs oder feiner Schwäche schämen. Eine deramerikanischn Presse übermittelte Seuischü Erklärung scheintnicht ganz eindnrckttos geblftben zu sein. Au« den ame-
Manischen Versprechungen ist uns ein moralischer Anspruchaus einen Flieden de« Rechtes und der Versöhnung ge-blieben, statt des paroxraphierten Haßgesanges, den msn
in Versailles geschrieben hat. Wilson seibst hat am4 Dez.ISIS gesagt: . Wir würden unsere eigene Sache entehren,wenn wir Deutschland anders als gerecht und unparteiischund mit dem leidenschaftlichen Verlangen nach Gerechtigkeitgegen alle behandelte», einerlei, w'e der Krieg ausgehenmag. Wir verlangen nichts, was wir nicht selber zuzuae-stehen bereit find."

Di« Wirkung der Enttäuschung ist bei un, eine hell-lose Verwirrung der Gemüter. Anders vermögen wir uns
den neuen Abfällversuch vom Reiche, der aus dem Rhein¬land gemeldet wird, üverhaupt nicht zu erklären Zu entschuldigen ist er höchstens mit dem Ekel vor der dem Dilet
tantismus in Berlin und anderswo, wo man heutzutageRegierung spirit. E» ist der Typus des Parlamentarier-rums, für da» es schon seil Jahrzehnten eine treffliche
Kennzeichnung gibt! . Schafft wenig, spricht viel, lebt vonDiäten". Man wollte aus diesem Wege Staotsmänne
qroßzikhen und Talente zu den Rryierunosgeschästtn locken,hat aber nicht» erreicht, als daß di« Parteimaschins all¬
mächtig geworden und niemand mehr zur Volksvertretungberufen ist, den sie nicht vorher abgrstemprlt Hai.

U sere engere Heimat hatte wieder ei-mal «tuen Mi-nisjrriv.chstl. Der persönlich sympathische und besond»r»

in der Gemeind,polilik sehr erfahrene Minister des InnernDr. Lindemann ist des Treibens müde geworden und will
sich in Köln einer ehrenvollen wissenschaftliche-, Aufgabewidmen. Man wußte das seit einiger Zeit, ebens», daßDr. Keck sein Nachfolger würde. Das soll nun am1. I n̂i Tatsache werden. Die Sozialdemokraten habendann von den sage und schreibe8 » lirttemdergischenMi-
nisterinn sStaatsoereinsachung) 4 die Deutsche demokra¬tische Partei 3, das Zeotrum eine» inne. Da» ist eine
Koalitionsregierung mit einer Kräfteverteilung, die der inder Landesoersammlung nicht entspricht. Man kann ge¬spannt sein, wie da» gleiche Experiment, da» j tzt such inBeyern gemacht werden soll, auesällt. Dort war die Re¬volution ganz besonder» eine Erntezeit für Streber. Schieber.Erpresser und Diebe. Uebrigens will unser« Landesoer¬sammlung, obgleich sie nach der neuen Verfassung nur120 Köpfe zählen sollte, vorläufig in ihrer Stärke von150 zusammenbleiben. Man nennt dar . dem Volke die
Aufregungen eines neuen Wahlkampfes ersparen" Merk¬würdig ist allerdings die Wahlmüdigkeit, rje sich jetzt auchwieder bei den Grmeinderatswahlengezeigt hat. Und derSchluß liegt nahe, ob ein Volk, das seinen höchsten Rechtenso wenig Achtung entgegendringt, für diese Rechte schonreis ist. Vielleicht wird es anders, wenn erst die ganzenFolgen de, Glends aus uns liegen, da» offenbar Taufen-den und Abertausend,» und gerade am Sitze der sogenann¬ten Intelligenz, d. h. in den größeren Städten, noch garnicht recht in» Bewußtsein gedrungen ist. Der Steuerzetteldürft« da einen guten Lehrmeister abgebrn. Beispielsweise
mußte die Landesoersammlung allein die Teuerungszulagenfür unsere Beamten von 13 aus 22,4 Millionen Markerhöhen. Sie lat es einstimmig und sie tat recht daran.Sie hat auch einen Antrag gegen die Auslieferung de»
deutschen Kaisers angenommen, freilich erst, rachdem er in
einen Schutz aller im Ausland lebende» Deutschen, ins-btsonder» auch de» Kaisers, arg oc wZffrrt worden war.Man konnte da das schöne Schauspiel erleben, daß somancher, der sonst als Hurrapatriot1. Klaffe glänzte, ansBefehl seims Parteiführers zunächst sitzen blieb, desselbenFührers, den er — ach wie kurz ist es erst her — seh-oon oben herab bchanhelte, als er selbst noch an der Spitzeeiner jetzt selig entschlafenen Parkt stand. Das aber nenntman vom Kriege etwas gelernt haben.

Die armen Oesterreicher fitzen nun auch schon fett14 Tagen in der Gegend von Paris und warte» ausihren Frieden. Er wird ihnen am 30. Mat in St Germain-rn Laye diktiert werden, wie man hört, nur stückweise,damit es nicht so weh tut. wie da» bekannte Schwanzab-
hacken beim Hunds. Das Schicksal der Türkei liegt vol¬lends im Dunkeln. Eine Weile sah es aus. als sollte sieüberhaupt ausgelöscht werden; dann aber regten sich die
Moharnedaner in Aegypten uns Indien und dieser Winkmit dem Zaunpfahl wurde aüs dem Umweg über Londonin Pari» recht gut verstanden. Man hat dort auch großerussische Sorgen, braucht soaar deutsche Hilfe im Balten-land, hofft aver bald in Petersburg einzuziehen Der
Bolschewismus hat seinen Sitz in Moskau und wird sichdavon schwerlich viel ansechken lassen. Di« Po en sengenheute schon, bevor ihr Staat rrcht ins Leben tritt, wiederan. wie sie vor, hundert Jahren geendet hatten. Ihr
Ministerpräsident Paderewsky ist ein guter Musikant,
scheint aber ein schlechter Politiker zu sein. Er hat seinAmt Nikdrrzekgt und ist reuevoll zu seinem Konzertflügelzurückgekehrt.

Der Islam steht auf.
In London sind Nachrichten eingelaufen. die di«Lageim Orient bedrohlich erscheinen lassen. Während sich dir

Aufmerksamkeit der ganzen Welt aus Paris und West¬europa richtete, wo die Fäden der große» Polilik zusam^menlausen, Hit sich im stillen in den mohammedanischenLanden eine gewallte Bewegung vorbereitet, di« ernsteste
Beachtung erheischt. Nach Meldungen aus Konstantinovelist nämlich nicht mehr daran zu zweifeln, daß in den Ge-
bieten des Je lau» wledrrrm der hellrge Kries gegen Eng-iand gepredigt wird. Dis grüne Fahne des Propheten ist
entrollt und begeistert sie Mohammedaner zum Kampfegegen ihre Unterdrücker. Di«, wie man am Bo-porusglaubt, lediglich aus englisch«» Betreiben in Aussicht genommene völlige Zerstückelung der Türkei, v»n der nur
ein winzige» Sultans Stan-boul übrig qelasjen werden soll,hat unter den politischen Führern der Hauptstadt eine tief¬gehende Erregung heroorgeusen. Da« Komitee sür Frei¬
heit und Fortschritt, das trotz der orrzwrikelirn Loge der.kranken Mannes" den Mut und die Hoffnung aus eine
günstigere Zukunft des Vaterlands noch niemal» aufgegeben,
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hat alle Hebel in Bewegung gesetzt, um das unter der
Asche glimmende Feuer zu schüren. Die Seele de» neuenAufstande» ist kein geringerer, als Enoer Pascha, der sieg-
reiche Feldherr und frühere Kriegsminister. das Haupt derIungtürken. Tatkräftig wie nie zuvor, hat er bereit» vomKaukasus aus. wo er gegenwärtig weilt, Beziehungen überSüdrußlang zur Soosetregierüng in Moskau angeknüpsl.Dort stehen augenblicklich seine Agenten in Unterhandlungen:wie sie dem Vernehmen nach zu einem Abkommen ver¬
dichtet haben, das in die Tagen prrsekt werden soll. Da¬nach hat, wie es heißt, Rußland bestimmte Zusicherungengegeben, die Türket in diesem Befreiungskriege durch Hilf«-truppet, und Lieferung von Waffen und Munition zuunterstützen. Tnver Pascha wird die gesamte Leitung der
Operationen übernehmen, man will vor allem den Eng¬ländern in Arabien, am Persischen Golf, uns in Indien
durch einen Angriffskrieg nach wohldurchdachtem Plan zuLeibe gehen. Der Fanaiismus der Mohammedaner in den
dortigen Ländern des Kalifats ist zur S esrnhitze gesteigert.Man rechnet deshalb in London mit ernsten Ereignissenin den kommenden Wochen.

T «geS« e«igkeiterr.
Uebergäbe der deutsche« Denkschrift.

Berssilles. 28. Mai. Reichsmirüstrr Gras o. Brock-dorff-Rantzau hat hent« namens der deutschen Friedens¬
abordnung dem Ministerpräsidenten Clemenceau denerstenTeil  der ausführlichen deuischen Denkschriftzu dem von den Gegnern üderreichien Friedensvertrags-entwurs mit einer kurzen Brgleitnote übermittelt.Der Rest der Denkschrift wird am Donnerstag übergeben
zusammen mit einer die Grundgedanken und Vorschlägeder Denkschrift erläuternden Mantelnore.

Gtreikluft tu England.
Wir d'e . Humanite" mitteilt. droht in England el»großer Streik, der diesmal im Gegensatz zu früherenStreiks politischen Charakter  t agen wird. Der

englische Arbeit«minister ist bereits iu Paris eingetroffen,um über die drohende innerpolitsche Gefahr zu beraten.Wie er mitteilt, haben sich der Eisenbahner-, oer Bergleute-und der Transpoltarbrttervcrband zu'ammengeschloffrnund
der Regierung folgend«Forderungen unterereilet: Aushebungdes Di« stpfllchlgesetze», sofortige Aufhebung der Blockade
gegen Deutschland, Zurückziehung der Truppen aus Ruß¬land, Freilassung der politischen Gefangenen und Zurück¬nahme eine« Armrebesehl«, der den Truppen brfiehlt. imStreikfalle den niillläüschen Anordnungen unbedingt Folgezu leisten. Falls die Regierung die Annahme dieserForderungen verweigert, soll sofort der politische General'streik proklamiert werden.

A«< ruffischeu Geheimarchive».
Berlin, 29. Mai. Während di« . Unabhängigen" undeine erklecklich: Anzahl sogenannter Intellektueller in einerArt von Flagellantentum immer wieder Deutschland und

seine früheren Machthaber als die einzig Schuldigenam Ausbruch des Weltkrieges bezeichnen, hat in den Mo«.Kauer . Prawda" ein bolschewistischer Schrift¬steller  aus dem russischen Geheimarchiv miterschiedlichrDokumente veröffentlicht, die — wo:aa jeder verständigeBeobachter der Zriigejchichte nie zweifeln konnte— klarerweisen, wir in Wahrheit dieser Krieg von Rußland,
Frankreich und England sowie auch von Italien seit Jahren
vorbereitet worden ist. Einem Aufsatz des . Vorwärts",der sich mit diesen Enthüllungen besaßt, entnehmen wir da»folgend«: Fm September 19lL, also am Vorabend de»
ersten Balkankrieger, begab sich der russische Minister de»Auswärtigen, Sasonow, nach England, vm dort zu son-Vieren. Darüber berichtete er an den Zaren: Nachdem ichGr«y oert aulich in den Inhalt unseres Marneabkommen»mit Frankreich rtngewetht und daraus hingewiesen hatte,daß taut abgeschloffenenB :r!rag die französische Flotte umdie Sicherung unserer In -eressen aus drm südlichen Krieg»-
schauplatz bemüht sdin will, in dem sie die österreichischeFlotte hindert, nach dem Schwarz:» Meer durchzudrechen»
sragte ich den Staatssekretär, ob nicht England seinerseitsuns den gleichen Dienst im Norden erwrisen könnte durchAblenkung de« deuischen Geschwader» von unstrer Küstein der Ostsee. Grey ärktätt« ohne zu schwanken, daß wrnndie in Frage stehenden Umstände eingetreten sein würden.England alle« daran setzen würde, um der deuischen Macht¬stellung den fühlbarsten Schlag zuzufügen. Grey bestä-ligle bei dieser Gelegenhett Sasonow gegenüber da» Vor¬
handensein eine» französisch-englischen Abkommen«, wonach
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sich England im Falle eine« Krieges mit Deutschland ver¬
pflichtet habe. Frankreich nicht zur See. sondern auch aus
dem Kaniioncnt durch Landung von Truppen zur Hilfe
zu kommen.

Sasonow fährt dann in seinem Bericht an den Zaren
wörtlich wie folgt fort! . Der König,  der in einer der
Unterredungen mit mir dieselben Fragen berühre, sprach
sich noch viel enisch ebener au». Mt sichtlicher Bewegung
erwähnteS . M. da« Streben Deutschlands nach Gleich
Peilung mit Großbritannien in bezug aus die Serfireit
Kräfte und sagte, . daß di» im Falle eines Zusammen-
stostes verhängnisvolle Folgen nicht nur für die deutsche
Flotte. sondeci auch für den deutschen Srehandel haben
müsse, denn di« Engländer würden jede» deutsche Schiss
da» ihnen in di; Hände kommt, in den Grund bohren."
Der Zar Satze,te sich in einem Geheimbericht aus Ltvadia.
11. April, sclgendermaßrn: . Um die Mrrreserigen zu
öffnen, werde ich Gewalt an wen den." Bei den
folgenden Be Handlungen über die russisch französisch-eng¬
lische Korwrrtton wurde beschlossen, sich untergeordneter
Organe als Mittelpersonen zu bedienen, um nicht Deutsch¬
land« Aufmerksamkeit zu erregen. Dübel wurde der Plan
in Erwägung gezogen, dre deutsche Rotte durch dir englische
in der Nordsee scstzuhattea und englische Transportschiffe
noch vor der Eröffnung der Kriegsoperatinnen in die Ost¬
see zu leitrn um eine russische Landung in Pommern
oorzumhwen. Dieses war alle« noch lange vor dem
Mord von Srrajewo  beschlossen Der . Vorwärts"
teilt noch Telegramm Jemals dis. der damals Rußland in
Paris vertrat, in drm — am 2. Mai !914 — Iswolaki
den Einmarsch deutscher Truppen in Luzern-
burgundBelgien  höchst ooUellhaft für Frankreich nennt.

Die Hi«hal1u«g der Oestreicher.
Wien. 29 Mai Nach hiesiger Auffassung brsicht

der hauptsächlichste Grund für die verzögert- Uekmreichurrg
der finanziellen Dedtngusgen in St . Grrmain darin, daß
zwischen den Berdandsmächten einerseits, den Tschechoslo¬
wakei, und Polen andererseits dir her ein Einverständnis
bezüglich der deutschöstr. Schadensgutmachmiq und der
Austeilung der Kriegsschulden auf d e Nationalstaalen nicht
zu erzielen war. Man weiß, daß Tschechen und Polen f
schon vor einigen Wochrn für Deutschüstretch ungeheuerliche
Forderungen gestellt haben, dir sogar den Amerikanern
und Engländern unmöglich erschienen, sodaß von Pari«
Sir Francis Oppenheimer nach Wien gesandt wurde, um
die Finanzlage Drutschöstreich» zu studieren. Er reist
morgen nach Pari» wieder ab und sein Bericht düiste dir
finanziellen Einschlüsse bezüglich Deuischöstrrichs wesentlich
beeinflussen. Nebenbei scheint der Verband auch zu beab
sichtigen, durch Zurückhaltung der endMtigrn Formulie¬
rung der fiianztellrn Forderungen und rohurig mit
harter Belastung aus die Deulschöflreicher einen Druck aus-
üben zu könnrn, falls st«in Gebfttssrage» Widerstand leisten.

Versailles 28 Mai. Die Uebrrrrichung de». Frieder-»-
entwurfs an dl« östreichisch; Abordnung findet om Freilag
mittag 12 Uhr statt. Die Anorduung oieserS tzung ist
jetzt sestgefirlli und entspricht ungefähr drr vom 7. Mai.
Wiederum wird Tlemenceau die Sitzung mit einer kurzen
Ansprache eröffnen. Dann wird eine Antwort des Staats-
Kanzler Renner erwartet. Di« östr. Abgeordneten werden
wie die Deutschenm den Saal geführt. Dutasta üb-rreicht
ihnen während der Rede Elemencraus den T z! der Frie-
densbedtngungrn. Die Sitzung soll nur 20 Minuten
dauern. Di« französische Presse soll morgen abend einen
Auszug der Friedrnsbedingungen erhalten.

Was « a« irr Versailles totschweige« will.
Haag, 28 Mat. WTD. Der Pariser Berichterstatter

der . Westminister Gazette" erfährt, daß ^ schlossen wo drn
sei. die an Wilson gerichteten Briese  der ame¬
rikanischen Delegierten, di« ihre Aemter niederleg
len,  nicht zu veröffentlichen. Mindestens einer dieser
Bri«se, der von einem in der Oeffrrttltchdeil stark hervor-
getretenen Herrn stamme, drückte die tiefste Enttäu-
schling  aus und sti voll von Borwürkn gegen den
Präsidenten Wllsor. Zu Recht oder zu Unrecht fühlten
di« amerikanischen Delegierten, daß dir Konferenz gescheitert
sei und daß sie, statt einen oer-reivarrn Frieden zu schaffen,
der alle» Kriege» ein Eid-: mache, nur neue Grundlagen
für künftig« Streitigkeiten heworgrrfssen habe. Einer dieser
Herren erklärte dem Brrtchlerstalter der . Westminster
Gazette, da« Schlimmste feie» die territorialen Bestimmungen.
Wenn man Menschen unter fremde Herrschaft stelle, schaffe
man sicher früher oder später Kriege. Im neuen Polen
gebe es Teile, die man unmöglich als polnisch
onsprichen könne. Wrnr es auch unrechtg rvrftn sei. die
Polen unter die deutsche Herrschaft zu fielen, so sei es
ebeus» unrecht. Deutsche der polnischen Herrschaft zu unter¬
werfen. Ein Teil der tenttoriaten Borschläge sei mit
natisvale-, und ethischen Erwägungen durchaus rm»ereinbar.
Die übrigen Brdingun?«r würden vergehen, aber die terri¬
torialen Enttche du-gen würden nicht so leicht abgeänoert
werden. Es werde schwer sek, dir Grenzen zii einem
spätere» Zrttpunkt wieder zmückzuoerlegen. M« r müsse
sie als endgültig betrachten, und du sie endgültig seien,
würden sie dauernd als Unrecht empfunden und schließlich
zum Kriege sührrn.

Verhaft«»» vo« Arbeiterführer«^
dorch die Engländer. *

Benraih, 28. Mai. WTB. 3-folge Ablehnung der
Forderung der hiesigen Arbeiterschaft aus ein« eirmMg«
Teuerungszulage hatte der Aktiv rsausschuß der Arbeiter
die britische Behörde angerufen, welche entschied, daß die
Forderung sür alle Arbeiter nicht bewilligt we.üeu könne.

Die Albeiteraus.chüfse beschlossen daraus gestern abend den
sofortigen Generalstreik, trotzdem von der britischen Behörde
der Streik verboten wurde. Der Aktionsausschuß wurde
hrute morgen von der britischen Behörde aus das Rathaus
bestellt und ihm erklärt, ob er sich bewußt wäre, daß er
gegen die britischen Anordnungen oerstoßen hätte. Der
Vorsitzende de« Adlionsautschusse« brjahte die Frage, wo-
raus die Mitglieder de» Ausschusses sür verhaftet erklärt
wurden. Der G-neral gab om Schluff« noch zwei Arbeiter-
oertretern die Erklärung ab. daß jeder, der w'iterstreikt,
über die Grenze trän,portiert werde. Bei der Abführung
des StreikauMchuffks wurden von einigen Arbeitern Hoch-
rufe ausgebracht Die betreffenden Leute mußten sofort
ihre PW adgeben und sehen einer strengen Bestrafung
entgegen. Heut-.« abend findet eine Dsrsammtuna statt, in
der über die Anordnung der britischen Behörde Mitteilung
gemacht werden soll. Das Gas- und das Wasserwerk
werden durch dis Grumten tn Betrieb geholten.

Arm Stadt rmd Bezirk
Nagold . 31 . Mat IM»

Zur Versetzung ständiger Lehrstellen an eoang. Volks-
schulen ist u. a. für befähigt erklärt worden: Martin
Schal die von SimmerLseld.

Durch Entschließung der Staatsregierung ist der
Derwalltwgsprokrikani Zkaoer Noll  beim Obrramt
Nagold zum Oberamtssrkretäk beim OderamtH -rr nberg
ernannt worden.

Vom RathaaS. Das neugewShlre Gemeir.derats-
Kollegrum hielr am Mittwoch morgens, seine erste Sitzung
ab Bor Eintritti?, die Tagesordnung nahm Stadtschult-
beiß Maier  das Wort zur Begrüßung au dm neuen
Gemeinderat. gab sodann, da ein sestumrissen«« Ardrirs-
Programm sür das neue Etat«jahr unter dies«! Zeitoertzäll-
niste- schlecht möglich ist, einige Hinweise aus Arbeiten, die
erledigt werden wüste, wie z. B. Teuerungszulage.,
Wohnungkisürssrge. Lebensmlttelsürsorge, Schutz der wirt¬
schaftlich Schwachen, Bereitstellung von Notstsndrardetten.
Dis Beramwottimg de» Gemeinderat« ist größer geworden
und es wird oft sehr schwer sein, Entschlüsse zu fasten.
Der Grmttnderat aber möge brstredi sein, sie Würde de,
Gemeinde!are» zu pflegen, dazu gehört besonder» die Be¬
obachtung strengster Verschwiegenheit in geheim zu halten-
den Dingen. Späterhin sollen Ausschüsse gebildet werden.
Der Borfitzrnde schloß mit den Worten: „Möge der Gr-
meiodrrat rin reicher Oirll de» Srpens werden!" —
Hieraus erfolgte die Beleidigung der 7 neuririgetreienen
Mitglieder—Nach Verlesung des Wahlprotokoll?wurde nach
ledh. Depatte dir Sitzsrageu die Zeit d»r Sitzungen bestimmt.
Mit 11 gegen5 Stimmen wurde beschlossen, di«Sitzungen
künftig Mittwoch!: und zwar nachmittags4 Uhr abzuhallen.
— Das Bürgerrsrftg soll demnächst verteilt werden. —
Das Ernährmigsmirftsteftum hat denE zrugermitchpreis aus
45 ^ herausgefttzt. Das hat natürlich eine Erhöhung im
Kleinhandel Erftalls zur Folge. Mit allen Kosten Spesen
würde sich der Li!erp:eir aus ca. 53 stellen. Die Ber»
sammlung beschließt, dem vom Oberarm omgeschlagenen
Literprer» an Verbraucher aus 50 ^ zuzustimme» und die
übrigen Spesen zu tragen. Da der Staat keine Zuschüsse
mehr gib:, ist dir Siadt nicht irr der Lage, alle Spesen
(dar wäre e-n jährlicher Betrag von ca. 20000 ^ t) zu
tragen. — 3n den Hilssaussckuß wurden die HH Gchu-
wacher, Bauer, Häußler und Raus« gewählt. — Hiermit
mar die Tagesordnung der öffentlichen Sitzung erschöpft.
Es schloß sich dieser eine geheime Sitzung an.

Der Auslaadspeck. In einzelnen Tellen des
Landes scheint dis Meinung verbreitet zu sein, daß die
gesamte Menge des auf Württemberg entfallenden Aus-
larrdssxecks der Stadt Stutjgari zugenttesen morden sei.
Dar st nicht richtig. S uttgart ist nur zuerst beliefert
worden, w'e dies den vom Rttchsernährungemiaistelium
gegebmrn Richtlinien entsprich, die bestimmen, daß zunächst
die großen Städte und Industrieplätze versorgt werden
müssen. Die anderen Bezirke kommen nacheinander ent¬
sprich-nd diesen Richtlinien an die Reihe. Die Zritkolgö
der Beliefe ung ist von drm Anwllen dr, Specks abhän¬
gig. Bon der Fieischoersorgungsstrlle aus geschützt aLr«.
um da- HrraTckommen zu beschleunigen.

Ha»del mit Seife . E* wird daraus hin-zewieftn,
daß Seife nach wie vor nicht frei gehonbelt werden darf.
Seife darf nur z« den gesetzlich bestimmten Höchstpreisen
und grgsi Seisendarien abgegeben werden. Die Herstel-
lung von Seife ist nur den Mitgliedern der Seisenhrr.
stelluogi- und Verttieb,Gesellschaft gestattet- Au» dem
Ausland o er bchtzteu Heblet stammend- Seife ist drm
Rrtchsarrasckuß für Ofte und Fette, Berlin N. N. 7 Unter
de» L'r-d-n 68», «nzumelden und akzuliesenr. Ja letzter
Zeit häufen sich in Tageszeitungen und Fachzettschriften
die Angebots»on Seif«, insbesondere französischen, belgi¬
schen und holländische» Ursprungs. Der Käufer derartiger
Produkte riskiert dir Beschlagnahme der Seif«und Inan¬
spruchnahme derselben durch arn Reich-au«schuß für Orle
u»d Fstt«. Es entstihe» ihm dadurch schwere Wirtschaft'
l'cheN«cht«ile; außerdem setzt er sich der Gefahr strafrecht
lichir Peifolzui.g a»s. Es wird deshalb vor Seifenge-
schäften jeder Form ««warnt.

Haiterk «ch7" Heute saud hier aus dem Rathaus«
in e!mr s-ieritcheu Sitzung der Mitglieder des alle» und
neuenG-mti-idtrak und des seitherigen Bürzrrauaschuffes
unter dem Boisttz de« Herrn Oberamimanne« in Nagold
die Avttminsrtz >ng dis neuen Herrn Stadioorstands Knauß
statt. Herr Oderamtmann Mürz dankte zunächst drm
seitheriges Amtsoerweser Heren Siadtpsleger Rieger sür

seine bisherige geschäftsreichr Tätigkeit und umsichtig« Ge¬
schäftsführung und wie» saraus hin. in wrlch' schwerer
Zeit der neue Stadloorstand da» Amt übernehme nno
welche Schwierigkeiten ihm noch begegnen dönnntrn und
empfahl ihm, durch objrkito:« Handeln und gleiche Freund-
lichkrii Irderman» gegenüber stch'das Bertranen der ganzen
Einwohnerschaft zu erwerben. Here Stadtpflrger Rieger
gab dem neuen Stadloorstand wohlgemeint«, Rat auf
den Weg und erinnerte as Le großen Aufgaben, dis der
Gemeinde harrten. Herr Oberlehrer Darenbach empfahl
die h-estg« Schul- uns Jugend der besonderen Fürsorge
ge» Herrn S .'adtoorftand, Zum Schluß begrüßte Herr
Stadtpfarrer Huppenbauer namens der Kies. Kttchengemeinde
den neuen Staütoorstand und hieß ihn herzlichw-llkomnien.
Im Anschlüsse an dies; feierliche Hanslmrg fand eia gewein-
sames Mittagessen im Gasthusz. Hirsch statt.

Arrs dem St>rt,eA WirrttrWHerH.
r Stuttgart . Der Sonderausschuß für die Beulluuq

des Gesetzes über die Lanswirlsckaiiskammsr beendigte heule
die 2. und drtrü' Lesungc-es Gesetzes. Zu Art. 3 wurde
von Silöbei (BP .) die Witdeche-steilung des Entwurf«
bearitrazt, wonach die Landwirtschasiskommer sich aus 06
von den Land« neu und l6 oon den ianöwittschestlichen
Arbeitern gewählten Mitglieder zusammensktzr. (Ser Aus¬
schuß hatte in erster Lesung 48 bezw. 12 festgesetzt) Dieser
Antraa Ströoel wurde aber mt !4 gegen 6 Sttwmen
(4 BP , sowie Maunz (Z.) und Herrmcmn(DDP .) ab-
gelehnt. Es s-rbl idr sonach bei arm früheren Beschluß
mti zusammen 60 Mttgtredec. Ein weiterer Antrag Siröbel,
Gartenbau nur 1 Brttreier fiait 2 zu bestimm.n. » arde
mit 12 gesen8 Sttmren abgeleyni. Za Art. 7 urd 8
beantragte Gras (3.) und Strödel (SP ), das Wählbar.
keitsoUrr sür Landwirte wie ftir lanv« !rrschaftiiche Arbeiter
aus 25 Jahre ftstzvsktzen. Dieser Am.ag wu de aber br-
züglich drr Landwirts not 10 gegen9 Stimmen(BP . und
Z.) btt i Sbmmenihalivng(Hrr.mann DDP.) abgtlehnr.
Hieraus zog»n die LnbaxstrUer ihren Antrag zu An. 8
detr. die landwirtschaftlichen Ari-riier zurück. Zu AN. 24
wurde ein neuer Absatz4 aus Antrag Winter(S .) und
Herrmann(DDP.) folgenden Inhalts angenommen: Die
Umlage ist fällig nach Äblaus der zweiwöchigen Einspruchs¬
frist, bei erkodknem Einspruch mit dem Eintritt der Rechts¬
kraft der Rechisdescheld." Dis übrigen Artikel drs Srn-
wmss wurden ohne Abänderung angenommen. In 3.
Leiung wurden noch aus Antrag Hanser(Z.) und Fischer
(DDP.) die Zahl de: Mitglieder, die durch Zuwshi von
der LanüwirtschLitskammer berufen werden können, von IS
aus 11 erhöht. Dieser Arttraa fand mit 19 gegen1 Stirr« -
«rtthaliung vor Wüsmr (S .) Annahme. Infolgedessen
beträgt dis Grsanuzahl der Mitglieder der Landwirtschaft«.
Kammer 80, während der Entwurf 94 und die Beschlösse
der 1. Lesung des Ausschusses 79 vorgeschlagen hatten. —
Damit hatte der Ausschuß seine Arbeite» beendigt.

Leou- erg. Aus der Suche nach gestohlenen Hühnern
wurde, wie die Glems- und Würwgau Zrtrung berichtet,
eine geheime Buchdruckerer entdeckt. Zwei Landjäger und
ein Schutzmann fanden in drm abgelegenen, Hühnernrst"
iw gm abg-üichttt-r, Untergeschoß eine wohieingerichttte
Buchdrucheret. Setzkästen. Schriftmaler!«!, eine kleine Druck¬
maschine. reichliche Popieworräre, alles war vorhanden.
Ms Spartakisten ha t?n hier eine Niedeilage. in der Flug¬
schriften he-gestelli wurden. Etwa 15000 Ausrufe an die
Dauer» wurden beschlagnahmt. Der Hausbesitzer, der nicht
sngad. wem die D uckrrei gehört, und ein unbekannter
Mann wurden ln Hast genommn, während eine Franons-
person entkommen«onn'.e. Außer der Druckereieinrichiung
fand man 30 Paar Ledersohlerr aur Treibriemenh?rgefteöt,
1 Jagdgewehr und 3 Armeereooloer.

Eingesandt.
Zur Wahl i« die L»«de- kircheuverfaru«rl»»g.

Herr Pssrrer Writbrecht in Untrrjettingen rrgt sich un-
nötiz aus Diejrnrgm Geistlichen, welche fest auf dsm
Boden der He lizev Sch-tst und des Bekenrttnisfts stehen,
können«in«Tckenntnisoidnmig ruhig ertragen. — Uebrigrrm
hat Herr Prälat Römer kein neue» Irrkehregefctz verlangt
sondern nur den Schutz der bisherigen Ordnung. Sr hat
als Mindrstsordemng«ufgchM. daß nur direkt- A«gMe
aus das Bekenntnis nicht gestattet sein sollen. — GevsSe
baß sich manch«Theologen so sehrg gen eine Verpflichtung
aus üas Bekenntnis wehren, macht uns stutzig, und haben
es sich dies« Herren selbst zuzuschreibsn, wean Ihnen manch-
mal mit etwas Mißtrauen aus den Zahn sesübst wrd.
Wir Kikchenleute wollen im Gottesdienst, und sür »ms««
Kinder im Unterricht(auch m den höheren Schule») das
reine Esangrlium, wie es im apostolischen Glaubensbek;K»t-
nis so schön und klar zusammengesaßt ist. Wir KSrmen
es uns nicht bieten lassen, wenn es aus Grund der Aus¬
führungen de» Mittwoch Abends erlaubt sttn sollt;, daß
uns am Christrag ein Pfarrer im Gegensatz zum ersten
Blatt de, Neuea Testameuts sagt, der Heiland sei nu; ein
Mensch, oder am Osterfest, der Herr Jesus sei nicht leib-
hastig ause-staaden.

Für uns dann es deshalb am Sor-ntsg gar keinen
Zweifel gebe», daß wir unsere Stimmen nur den beiden
Kandidaten. Hrrm Prälat Dr. Römer, Stuttgart »nd
Herrn Verwalter Bauer. Nagold, geber?. St-- Lai;.

»3«r Lrhrverpflicht««g der Pfarrer"
hat sich in der grstrigen Nummer Herr Pfarrer Weit brecht
in Unterftttingen aurgrsprochen und fordert die»moralische
Bindung" de« Psarrars an das Bekenntnis der Kirche unter
Ablehnung einer rechtlichen  Bindung. Damit wäre
die Entschridmtg darüber, wie sich ein Pfarrer in seiner



am l ichkn Betätigung zum roangelischkstcklichen Bekennt-
ui, stellen wolle, ausschließlich seiner persönlichen Entschei¬
dung anhelmzegeben. ohne daß die Gesamtheit gegen
Mißbrauch dieser uneingeschränkten Freiheit irgend wrlchm
Rechtsschutz hätte, der in Wirksamkeit treten könnte. Solcher
Mißbrauch kämmt aber vor, und wenn er tu unserer
WüMemverqischen Kirche seltener ist als saderwärt«, so
darf die Gesamtheit doch auch gegen Ausnahmen nicht
«ehrlos sein. Gerade um . Ausnahmen", d h. Adwetch.
ung?« von der geordneten Regel nach Möglichkeitu schLs
sich zu machen, hat man überall in der mrnschiichrn Ge-
sellschastO dnungtn nötig, die Gesetzeskraft haben. In
einer von einem Vertreter der . freien oolksdirchl chen
Bereinigung" aussegangenen Erklärung im . Ttutlg. N.
Tagdl." vom 29 Mai heißt es : . Er kann niemand im
Ernst die Gemeinde den rein persönlichen Anschauungen
ihrer Pchrr»r aurliesern zu wollen." Wie man ^as aber
anders oerhürm dö >ne als durch eine gesetzlicheO d"r.n7,
Wirs wohl niemand sage:: können Deswegen muh ich bet
dem Satz beiden; „Wenn ein Diener der Ktrch: soweit
ginge, daß er tn seinem Dienst an Wo l und Sakrament
da« Bek-nntnis cmqnffe oder die Ordnung etgenmüchü?
änderte, so mär; er. wosrm e' dabei beharrt, zwar nicht
au« der Kirche, aber au ; dem Amt zu entsrrnerr." Es ist
Täuschung wenn grsast wird, mrn könne sich aus die
Gewrssendafli.kett oê Einzrl en »erlassen, daß er spüren
werse. wenn er qrhen muß. E» gib; auch irrende Gr
w ssn. Auf dir Fmqe, wie ich mich zum B belnnrl stelle,
könnte ich ruhig und offen vor jrd-' mann Amwart "eben,
-aber diese Fragen qehörrn nicht hierkrr. Prälat Römer.

Gottesdieuste der Stadt Nagold.
Gvaug. Gottesdienst:

Am Sonntag Ezaudi, den1. Juni Uhl Predigt(Pfieiderer)

r/,2 Uhr Lhristentrhre(Töchter). >/,« Uhr Bibetstunde(Ossenb. 19)
Mittwoch, den4. Juni, nachm. 4 Uhr Bezirks Brüdrrkonserenz im
VereinShaus. Freilag. den6. Juni, abends8 Uhr Vorbereitung und
Beichte für das Pfingst-Abendmahl, zugleich monall. Butz- und
Bettag im Bereinshaus.

. Kath. Gottesdienst:
Sonntag, 1. Juni (Bonifaliusjubiläum, Uhr Predigt und

Hochamt. <Vz8 Uhr desgleichen in Rohrdors). 2 Uhr Andacht.
Aamilieuuachrichteu.

ESnSw artige
Gestorben:  Friedrich Gänßle, öffentl. Notar. SS Jahre alt.

Stuttgart; Kathrine Fremd, ged. Nees 87 Fahre alt. Calw; Friedrich
Rothsutz Freudeustadt; Johann Georg Kuch. 53 Jahre alt, Pfalz¬
grafenweiler; Linus Lambrecht Seebronn; Jakob Seuser Bäcker¬
meister SV Jahre alt. .Obernhausen; Karl Braun Gompelscheuer;
Karharina Brenner ged. Maisch 55 Jahre alt, Kappin,en; Kachariaa
Biesinxer geb. Renner 48 Jahre alt Roitenbucg; Pius EberhartfHirrlingen; Johann« eorq König gew. Amtsbiener Ehningeni. G..
Katharine Mehrer 40 Jahre alt, Freu enstadt; David Finkbeiner
senior Lhriitophstal; Dorothea Heiiemann geb. Bosch Calw.

LetzteS>r«chrtOte«,
Lloyi Georg« erklärte. wir englische Blätter berichten,

daß der Friede non Deutschland unterzeichnet werden müsse.
Wenn die» nicht in Beisailles geschehe, so werde man in
Berlin unterzeichnen. »

Der zweite Teil der deutschen Gegenvorschläge wurde
auf dem Sekrekortat der Konferenz gestern nachmittag um
2.15 Uyr übergeben.

Die Truppen der efthn schen Regierung haben Wolmar
Lintziriomnikn. »

Wie ku« Versailles gemeldet wird, hat sich die poli¬
tische Lage tn den letzten 24 Stunden zu unseren Gunsten
gländrrt. Man sp-icht von wesentlichen Bertragränderun»
gen m territorialen und rvirtschastUchen Fragen, ebenso>>I >»!«»>«»»»»»>!>4

über die Ausnahme Deutschlands als gleichberechtigtes Mit¬
glied in den Völkerbund. Dagegen soll D-utschlaad keine
Kolonien erhalten, auch kein Mandat darüber.»

Dem . Berliner Lokalanzeiger" zufolge weilten gestern
neutrale Journalisten au» Schweden, Dänemark und Holland
tn Oppeln und bereisen anschließend Oberschlefien. In
Oppeln waren sie Zeuge neuer Protestkundgebungen.

Die Reichsrniniftrr Tirebrri und Landkberg sowie 18
Herren der deutschen Friedensdelegation sind gestern abend
von Versailles nach Deutschland zurückgereist.

Sür dt««chrWetttul, vrramwortltq Paul«äse, Ra,,!».»r-S». «'rlac dir«. » . Zalser-schi» »u»druSrrU Marl 8ats»r>
Amtliches.

Hbevarnt Nagold.
Wegen Vornahme von Berbefferunzsirbeiten wird

mit sofortiger Wirkung bl« aus weitere« die Straffe
Sulz —Kuppiuge « für beladene Fuhrwerke gesperrt.

Den 30. Mai 1919. Münz.
Fachausschuß Nagold, Sitz Simmersseld.

Der für den Oberamt«brzirk Nagold errichtete Forst¬
ausschuß mit dem Sttz in Simmersfeld besteht aus den Herren:

1. ForstamtsverwrserHudeimaier in Stmmersseld, B»r-
sitzender.

2 Heinrich Schuster, Schreiner tu Aliensteig, Vertreter
der Industriearbeiter,

3. Holzhauerobmann Michael Kirn in Simmerrseld.
Berireter der Waldarbeiter,

4. Stadlbaumelster Hechler in Altensteig, Techniker
des Ausschusses,
Den 30. Mai 1919. Münz.

Gemeinde Schietinge «, Oberamtö Nagold.

Für Me vt» ^io standsardUi aurzusuhrende Berbei-
1e ung der unle en Bahnbosstratzem t neuer Sleinachbrücke
uns Kanalikmwn des Kli ĝendachs find zu n^ eb-n:
i Grab-, Maurer - und Chausfierungs-

arbetten:
Erdaushub1391 cbm,KakksteinmauelwerklOO cbm.Beton
maurrw.rk 121 cbm Zrmentöhren L.W. 1.0 0 5 0 3

MeteH ? 12 28
Pflasterungen aus Kalkstein 4 !2 gm, Kieiripflastrr aus
Granit 36 ^m Buntsandstemabdcckungen3 36 cbm,
Vortags 850 gm, Schotter 2tO cbm,

il . Eisenbeton 2rbeilen.
Platten dalkrndccks 49 gm Brüstungen 17 4m

Pläne , Voranschlag»nd Akkords beding», gen liegen
auf dem Rathaus in Schieringen zur Einsich» auf. wostlbst
auch die Angebots spätestens bis zum V Juui vor¬
mittags 1t Uhr einzuretchen si ch. D?r uw dirfe Zeit
fiattfindende" Eröffnung können die Meier ünwohnen.

Nagold , den 24. Mai 1919.
OberiuniMlMister Schleicher.

N a g 0 t 5.

Belyschtm
Vre tiadtirueilllt Nag,st

dringt ürr»Hrngrsrertrag von
etwa SV A » beim Gr-
we brschulhaus in mrhrer. !
Laien und j
1» Ar 4 qm M . Em° !
mingeru. C>llw«r Straße
b. Schlachthaus

am uächsteu Moutag,
morgen - V Uhr an Ort
rmd Stelle zur Verpachtung.
Zusammer Kunstb. Gchlschr-
Haus,

Verloreni
( Mg am 27. ds. Mi?, ein

brauner Hut !
ülls der S 7üß' von Unter»
stttingen nachN-igold. Der
chl. Fmder wird gebeten.
d;ns !bcn g-y-' i B-lodnung
«d-".:eä,-n de»Frikvr . Bolz,Z -p êiN' rm, ^ N«-s.old.

Verloren
ßi-' g «m Mütwnü! cchrnd ein

schwarzer SarnWanni.
Deijitdi: '.ft tseg;!» Bkloh-

nunri in der G-schäsl»stelle- Bl

Gefunden
wurde tm N.igolbrr Wald

(Killderg) ein«

MSM M Inhalt.
NSHeres drt der Geschäfts»stell? bs Bi

Entlaufen
8jsM GSnslein.

Gegr!! Beko mm.;- odzu
redenb»>Tauterz . Schiff.

Ebhauseu.

Sensen
ia großer Auswahl

empfiktztt Mg Mtzsxx,
BoUmariugeu

El» zum tchecmal zehn
Wochen trächtige

Mallerslyweia
hat zu verkaufe»

Anton Nefch.

Ern gmerhaU-Nrr

Hmeiistrohhut
Tlößr56 ,wird stll.c.hgegeben.

Näheres bei der Geschäfts¬
stelle des Blatte 7.

Stadtgemeinde Nagold.

Die MgrrreisiZ-Berlvsuag
wird in alphabetischer Re hensolg; am uächsteu Mittwoch
den 4 . Juni von »ach« . */zl Uhr an im ki. Rathaus-
pmi oorgenommen.

Stadtpflege : L »nz.
Nagold.

Empfehe

Mostextrakt
zar Moftdereitnnq

sowie guten Moftesfig
WiLH. Harr , Küferer.

Ragotd.
Sonntag , drn 1. Juni , im Saale der

„Köhler i"

> MerhllltkWüsMt<
lwsgesührtv.d.Hohfllojerfchev Tiroler Klwstkapelle.

Htezu iadei «n _ Int . Mölle r.
Schöne

und

e
auch feldgraue

empsiehlr
Ehr. Raaf , Aag-cd.

JselShanseu.
U"lerzrkchnrttr se«t eine

GlMeus
«il iz Ziiqeii

dem Verkauf au ».
Ehr. Visdll

Man er

Terazzo
i» allen Farben
und Köküuutzen

kmpsehl?:?
DrehLZ'egler

8, Sch»ei»n's Mchs.
Al enfleig.

Wohnung
mit 2 Zimmer. Küche und
Zubehör für kinzrl ft«her de
Dsm« die S ptkmber, spä-
kfters Oktober grsucht.

Wer?
»a! die Geschäftsstelled. Bt.

Größte
Auswahl in

S auch

A ViruiwLtttiieü
« l,Eichenn. Rutzbaum

sowie für Gchnriker
und Schuhmacher.

» Ansknnft kost.nios
Stephan S -rster,

R-u ling»».

-Kriegsanleihe wird in
^Zahlungg°n^mM«n

S

»

6k8ielit8li3Sss
'rveräen mit Zicberkeit be¬

seitigt äurcb mein
ikirlliuarvlnxn I' a1v «r.

Versand nsck nus v̂ärts,

ScUMzltrüLsrisLIfkiillbiL.

Weiter
sucht

Gottfried Klingel
Scheine?mcifler.

- Nagold.
Wes er, Erkkairkiif-a meine»

birherigen suche zi,m sssoiti»
qen Eintritt ein ceordi itrr
willigs

- » Kmdem.
Rau Mayerz.„Krane?

Bis I . Juli.

EM
! wird aus einige Stunden im
i Sormutüg gesucht.

Boa wem?
sag! d.4* .

m Aber von 20 Jahren,
da« i^ on oe îent bat.

sucht Stelle
möglichsti» Privathau - .

Etwaige Änsrsgen sind zu
ihren an dt« Gkschästsstelle

;»->« Bau »--.

Surye
für iosorr oder 15 Juni rin

IiensMWkll
für Köche and Haashalt.

Fra« Benziuger
Monopol-Hotel

Bad 8i -benrrll

Imeuschiieiderili
empstehlt sich zvr Aufrrti-
GUUtz vom Juck, «kleide »,
Dameumäutcl, Mantel-
kletder, Skindermäutel,

Reparatureu u. Acnde-
ruugeu jeder Art.

Spezialität:
s :: Schneiderkostüme . :.

L. Hagenmayer-Roikenbauch
Herrender«!

Horbeistr. 7 t Deppe.
Nagold.

Norwegische

i Dosen

ktzeriWAs
frisch eiugetroffeu det

Zur Bereitung ei»?es gute'
?iaui-trmck' «moiehlr Dr.
Schweitzers Mostavsatz

.AmM'
mit und ohne Süßstoff

P ei : ,50Ltr . 10^ tt. 12^ .
Nagolll Uoli.

Eiu schöner neu»r
Diwan

und »ine

KilldttbeitNr
mit Rost preiswert zu ver-

Albertine Barrh,
Lmde Mbhanse «.

Rolfeldeo.
E'" c-etnauchres

Wseaeisea
mir P ' e'sanoode zu kaufen

gesucht.
Fried » Bachmann , Küfer.

Pserdeveckllf.

Brrkausr Moutag miitaa
S Uhr
Brrkausr Moutag miitag

L Pferd , unter
3 die Wahl.

D e Psrr e st-' i) 2jäh,t :, 3-
8iäbriLj, mirj drr Gsit niir.

G -org Brösamle
dem Lsmm

Unterjettiug «.

WWeade
RhemM«
ö;; ^ urch Lüdlers kla-

Inrmittel von ihren Qualen
. . Schmerzen des rit werde« .

Vorrätig:
Kirsch-Apotheke, Stuttgnt,
Apotheke MeHrer, Ilrach.

Hauptoc.sand:
FaLod Liidler , vraüst,

Tspachstr. 22 (Württ). ĉh



Gv . Kirchengeureiude Nagold.

Me WH zur
LandeskWnversllnmlW

findet am Sonntag de« L. Jant , vo« 11—4 Uhr
für den BezirkI (auswärts recht- der Lalwrr-, Mardi-
und Haiterbacherstraßr) im Nathans , für den Beziik II
(aufwärts liaks der Calwrr-, Markt- und Haiteldacher-
straße im Kaabeoschnlhans statt. Die Wahl geschieht
in der Weise, daß der Wähler an den Wahlltsch tritt, mir
der Nummer der Wahidarte seinen Namen angibi, unk,
sobald dieser in der Wählerliste oorgemriki ist, den zusammen'
gefalteten Stimmzettel dem Vorsitzenden des Wahlauischussen
übergibt, welch» ihn 1a dis Wahlurne legt. Stellvertretung
bei der Wahl ist ausgeschlossen. Zugelissen zur Stimm
abgabe find nur solche Wähler, welche in die Wählerlist,'
oufgerommen find. Die Stimmzettel sollen die Namen
von 1 weltliche« und 1 geistige« Bewerber enthalten
Näheres ist nicht oorgrschrieben. Ungültig find Stimmzettel
die mit einem zur Kenntlichmachung des Wähler» bestimmten
Kennzeichen versehen find oder Kerne lesbaren Namen ent
halte« oder ihrem ganzen Inhalt nach durchfirichen find.

Die wahlderechligtenGemeind,glteder werden zu reger
Beteiligung an der Wahl eingeladrn.

Nagold,  30 . Mai 19!9.
Dekan Ps leide rer.

Emmingen, den 30 Mat 19i9

grauer
Teilnehmenden Freunden, Bekannten und

Verwandten geben wir die schmerz! che Nachricht,
daß mein liebr Gatt . unser guter Vater

Johannes Renz
Küfer

heute nc-ch, 1 Uhr im Atter von 73 Jahren nach
langem schwerem Leiden entschlafen ist

Uor stille Teilnahme bitten
die trauernden Hinlerb.ieberen

Wilhelrviue Neuz gib Völker
und 3 Kinder.

Beerdionnq!  Sonntag »mchm. 8 Ub-

Sozialdm. Verein WiNerg.
Die M rol eder uod Angrhö ige sowie iimiliche Ew-

wobner werden nochb londer, auf d'e heute Samstag
abends 8 Uhr >m . Schwarzwaidbiäayall'̂ -staust,deudc

öffentl. Versammlung über:
.Iss LasdeMches-mlsMit"

aujinerssom«emncht.
Jede Parl«'- und Konfe',sic>nrh-tz-, wie dies leider

scĥn g>schrien»st. hat zu umerdtelben.
Der Gesumtvorstavd.

An die MAnWMeMer
des Herreuberger Bezirks.

In letzter Stunde fordern wir Euch nochmals drin¬
gend aus: . Kommet alle zur Woh', keine» bleibe zu
Hause, mahlet Gurr gute« Recht, sorgst daß die große
Mehrheit der Kicchengemeindemitglirderauch ihren
Vertreter bekommt, lassrt Euch nicht drirrtN durch den
Ruf: .Hie Bauer, hie Professor!' , sondern werket, daß
nicht der Bauer, sonder« der Stunden« «»» Lukas
Theu-er als Gegenkandidat ausgestellt ist. Damm wählet:

krokskMl>. tdevl. 8ekeel.
Der EVahlansschntz.

Osnl Usslkls ,ksoknsng
SpsriLlfÄdr-Nr

8p3 !tMLt2t »'ML ^

usv. vorrazUels ss«rxa«.
n«i«rek)rn̂ 32cüe.

tteinr . Lrosamle
Hiagtta krosairile

Verrnättlte.

870776 ^ 67,
vsnnkLkerstr. 44 31. Mai 1919.

Av die evavg. WWer des Bezirks.
Wer morgen wählt, mutz wisse»

1. daß Prälat Römer der Führender bucht. Rechten ist.
2 daß M der Laüdecsyriooe Prälat Römer der ei

zige war. der dagegen stimmte, daß auch Frauen
in die LandkLktrchenoersammtlmgkommen; der am
Urbsten das dirchi. Frauenstiwmrechi wieder ab-
schasste.

3 daß nach allg. Ansicht die Bekennlnissrage zmück-
grstellt werden sollte angrsichis der politischen Sor¬
gen. Prälat Römer war es, der trotzdem in se'-
mm Blatt dieseF age tzeroorzog. Nun ist der
Meinung.streit vorzeitig»ittdranm.

4. die Pjarrer find nach der gegenwäriigen Ordnung an
Eidesflattverpflichtet,das Evangelium nach dem resor-
maiorischen Verständnis der Bibel zu verkündigen.
Prälat Römer ist der einzige, dem das nicht ge¬
nügt. Ec wünscht rin Irrtehregesetz. Die gegen¬
über früheren Iahihunderlen mrhr und wehr »er-
imerlichte Bindung der Pfarrer ans Evangelium
will er durch ein Lehrgesetz ergänzen.

Wollt ihr ihn mähten, Frauen?
Wollt ihr ihn wählen, friedliebende Grmein-

schaslsleuie?
Wollt ihr ihn wählen, Freunde soang. Freiheit?
Wer ihn nicht wählen kann, wähle statt seiner

SiadWrrer Böller«mWildberg.
der in alledem nicht rückwärts, sondern vorwärts will.

Er mntz weiter wissen,
1. daß Driwüiter Bauer als Kandidat ausgestellt

wurde von dm Kirchengemelnderäten des Bezirks
ia einer amilchen Versammlung, also dem bis¬
herigen System verpfl chtet>st.

Wollt ihr ihn wählen, F .runde einer setbstän-
digen, unblvorwundeken, undeeirfliißten Meir.u-gs
äußerung?

2. daß Verwalter Bauer rikc Trennung der Volks¬
küche ia Teilkirchen nach theologischen Richtungen
ins Auge satzt.

W-r wünscht, daß die Theologen sich vertragen,
daß in der Volksküche alle ein«Heimat haben sollen.
Siundenleute und sre'stmttg Gerichtete, gar in unserer
schweren Zeit, da wir zusamme; Hellen solltm, der
n>äbte

ProkW Schsmicher.
der unmittelbar au: Kreisen des Klrchrnoolk» aufzr-
stellt wurde,
da» Vertrauen aller Kreise genießt und
für stärkste Erweiterung de- Rechte der Laien etntritk.

Der Wahlausschuß.

Am den 4. 3nvi . nachm. 4 Nhr
findet im hiesigen Berrinshaus die

MA BrSiniillchkeiz
statt. Zur Teilnahme wird herzlich eingeladen.

Nagold, 30. Mat 19l9
Kfkeiderer . Seeger.

LOkrQ ^ « kr.u -r?
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Sffringen.

oH )eilseinls §ung . I
Zu unserer Nachhochzeitsfeier am O

Sonntag den 1. Juni 1919
nachmittags2 Uhr, laden wir Verwandte, Freunde
und Bekannte in das Gasthausz. „Hirsch" freund-
lichst ein. ^

kurz Ach i
Schroffer !
Sohn des i

Joh. Georg Koch, Bahn- ^
arbeiter in Effringen.

Am Kochs
Ogeb . Kichstädt

Tochter des
ch Karl Eichstädt, Maurer ^
in Naumburga.d.Saale. ^

GOSGGGGSODGYGGGGTTGD

euüeu«MmmeV»felS^Zummeilev ^

Hochzeits-Einladung . 8
Wir beehren uns hiemit, Verwandte, Freunde^

und Bekannte zu unserer am W

Bouuerstag Sen §. Äuui jS)S ^
im Gasthausz. „Krone"»in Wenden stattfindendenM

EI Hochzeitsfeier freundlichst einzutaden. ^
Q

Zur LmdrMrcheMksMMlmV-Mhl. >
Wlr tut es in der Seele weh. daß brt dieser Wahl, s

wie bei riner politischen, Gerenkmdidairn ausgestellt wer- !
den. Viele, sch: viele im Volk können das einfach nicht-
verstehen. Was wollen denn die Gegenkandidaten? Man
geht tn die Kirche um Gottes Wort zu hören, Trost und
Kraft dort zu holen für den Komps des Leders. Oder
sollen dort ln Zukunst potikischr Richtungen zum Ausvruck
kommen? Etwas anderes kann man sich nicht denken,
was die Gegenkandidaten ürstrrben. Man kann doch nur
Christus predigen in der Kirche, sonst ist sie- ja  keire
Kirche mehr.

Gebet am Wahltag den Stimmzettel ab mit den
Nomen:

" iLemMMm
Einer auS dem Volk.

Herzliche Einladung
zu der 3chre;seler der

KindemtiMs-Anstalt in SiMMheiN
am Pfingstmontag nachmittags2 Uhr.

Sohn des
ch Joh.Georg Großmann

Gemeindepfleger
und Bauer in Wenden. !

n
in Zumweiler
Tochter des

ch Philipp Waidetich
Bauer in Simmersfeld.

Kirchgang1 Uhr.
Wir bitten, dies statt jeder besonderen Einladung

entgegenzunehmen.

Walddors , den 29. Mai 1919.

Danksagung.
Für dir o!el-n Brwrise herzlicher Teilnahme,

welche un» d i dem Verlust« memrr lieo-n Gattin
und Mutter

Marie Walz ged. Schöiile
von allen Tritt» enigegengebrachl wurden, sagt
herzlichen Dank

I« Lalz.
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